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Gloria in Excelsis.
•®te fcimmeïêgloclen läuten

lichten Sletljeriaum,
@in gcfttng roiiD'8 bebrüten,
ipctt glänjt ber SBoIfcnfoum.

«luf i^ren meinen Steffen
®te ®ngetêfûrften natjn.
@tc ütcben, lichtumftoffen,
gut Jpimmctsbuig t|innn.

Schon hatten bon ben ginnen
'•ISufaunentöne I)c(I,
Qn liltenretnem Sinnen
®Sogt eine Ssöltciwcfl'

SSoi einem golbncn Soie,
Ta8 meii geöffnet ift.
Sic loufdjt bem ©ngelcbote:
.'peut ift bei Sag bcé Effiift.
"Sie ©lucfen ftäifei fjoflf".
SJItyriabcn fingen fcbon:
®£)ie @ott! — SSotftgefatien, •

giiebe bem Sfftenfct)enjot)n

®ic ipimmelägtoden wiegen
Sict) teiê, bu hälft fie tnutn —
Unb SBeihnnchtäengcl fliegen,
®in Sicht, buich unfren Staum.

•fjcmä tßetcr 3ob«ec.

©ibgenöffifdKS.
3n ber zweiten SBodje ber SB i n t e r »

f e j f i o n ift aufeer bett SBablen in ber
^Bereinigten 53unbesoerfammIung nicht
uiel 3U berichten. Der 9t a t i an air at
förberte bas eibgenöffifdje Strafgefefe in
Der erften fiefung fo weit, baff nuit aud)
Der Stänberat bie 9lrbeit in Eingriff
ttelfmen ïantt- Die 33erträge mit Defter»
reich unb ber fSfdjecboflowate} über bie
93otlftreduug gcridfildjer Urteile teilrben
ratifiziert. Dann begann bie 93eratuug ber
93orlage über bie Slltersoerforgung. Der
fo3iaIiftifcfje Eintrag betr. einer ©rböbung
Oer Subvention au bie Stiftung „gür
bas Hilter" oou einer halben auf eine
SRillion, tourbe oott ber Äornmiffioti unb
vont 93unbesratsoertreter betämpft, ba»

gegen erttärte. Der ©fcf Des Slolfswirt»
©fdjaftsbepartements, 93unbesrat Si;u t
befe, fein SJlöglicbftes tun 311 motten für
bie görberung ber Sozialoerfidjcrung.
Die ©ppertenfonimiffion h e.ür fo I fdjon
int Sattuar 1929 zufammentreten. Die
finanzielle Dragweite bes. ©efebentwur
fes fei grofj, bie Durdpübrung toirb int
Söhre immerhin 180 SRi.Iionen grauten
erforbern. Der 93unb toirb bie Koften
für bie 9tItersfürforge iit ootter iäöbe
aus bent SBubget beftreiten, nicht wie
anfänglich oorgefehen mar, zur öälfte
aus ben Dabafzöllen. Diefe bienen
ausfcbliefelid) 3ur Speifung bes 5Ber=

fidjeruttgsfonbs.

Die ' 93 e reinigte 93 u it b e s 0 e r -»

faut ni luit g tagte am 13. bs. unter

9>orftfe Des Slationalratspräfibcnten
ÎBalth er; antoefenb to a ven 185 Station ab
unb 41 Stänberäte. 93ei ber 9Bal)I ber
93unbesräte eUfieten 93unbesrat SÎTiotta
177, Schuitheff 184, Saab 183, Scbeiirer
151, SCRtift) 152, Säbercin 160 unb ©rueft
93i[ct»©oIaz 151 St.mmen. 3um 93 u 11

oespräfibenten tourbe mit 178
Stimmen 93unbcsrat Stöbert Saab gs=
wählt, 3um Shizepräfibenten mit 173
Stimmen 93unbes:at Karl Sdjeurer. —
93unbesïanzler tourbe Dr. Käslin mit
195 Stimmen. — 3u 93uttbesrid)tern
würben Dr. 3afob SabliUjcI mit 125
unb Dr. 93Iodjer mit 117 Stimmen ge=
wählt. 93iinbesgeridjtspräfibent tourbe
93unbesrid)tcr Dr. 93 rail Sîof'.el mit 166,
93unbesgertd)tsoipepräii:etit 93unbisrid>=
ter Dr. S- Sftiiri mit 142 Stimmen.
Schliefflid) tourben nod) bie Segnabi»
gungsgefudje nad) 9lntrag ber Kommif»
fion genehmigt.

Sott ben Steugewäljlten hat 93 u n
b e s p r ä f i b e n t S a a h bie SBiirbe
bes 93iinbespräfibenten nun fdjon 311111

zweiten SJtaie inné. Sladjbcm er in fei»
nent Seimatfantoit ©emeinbepräfibent
oon SBäbenswtl, Oberridjter unb Sîe»

gierungsrat getoefen, tourbe er 1911 a's
günfunboier3igfähriger iit bie ©citerai»
bireïtiou ber S-S. 93. berufen. 1917
übernahm er bie fdjwei3erifcbe ©efanbt
fchaft in Serliit, tourbe aber febon 1918
sunt Sunbesrat gewählt unb heim»
herufen. ©r leitete aïs Sorfteber bes
©ifenbabnbepartements bie muftergüliige

3)r. SJÎarcel 93ilet ©0(03,
bei ncugcroählte löunthäiat.

(Cßfjot. 0. aiotju, Söevii)

©leîtrifi3ierung uitferer 33unbesbabnen
unb erreichte aud) im 93oft» unb Dete»
graphenwefen burch ©infiibrung ratio»
neller 9trbeitsmetl)oben grofee ©rfolge.

93i3epr äfib eut Sd)eurer hatte
hei ber 9Bat)l 3um Sunbesrat um einige
Stimmen weniger, als feine .Kollegen.
Diefe Differenz ift aber nach ben harten
Kämpfen um bas 9ßel)rwc,en g'g.n ben
llrnfturzflügel bes Sa.lamentes le.djt be»

greiflich unb bies lann ihn nur 3U wei
terem geftfalten unb tnp e.em ©in.'teljeu
für bie SBehrfraft unferes Sanbes er
mutigen. Der neue 93 u it b e s r a t

S i I e t »= © 01 a 3 ift 93ürger 001t ©hnteau
b'Oer, ift am 31. Dezember 1889 in
©offonap geboren, ftub ecte itt Sau»
fanne, Seip3ig unb Smis b e Siechte unb
promooierte 1912 3unt Dr. jur. in Sau»
fanne. 1915 erwarb er bas waabtlän»
bifdje gürfprecherpatent unb praftizkrte
in Saufanne als Sled)tsanwatt. 1921
tourbe er SOtitglieb bes waabtlänbifchcn
©rofeeit Slates unb 1925 Slationalrat.
©r trat politifd) bisher nicht ftart her»

oor, wirb aber als hecoorragenb be
gabter, überaus tüchtiger SJlattn be
zeichnet. 93on ben neuen 93 u n b e s »

rich tern würbe Dr. 3atob ôab»
Iii he I 1889 in 93enlen geboren, ftu
bierte in 3ürid> unb 93erlin bie Siebte,
tourbe 1923 in ben Kantonsrat geoähit
unb eröffnete in 3ürid> ein eigenes
3îcd)tsbureau. 3m gleichen 3al)r erfo'gte
feilte 9Bal)l ins zitrdjecifche Obcrgcriljt.
93eint SJlilitär betleibet er ben Slang
eines 3nfanteriel)auptmanns. D r. © u »

gen 9310 d> e r würbe 1882 in 93afel
geboren, ftubierte in 93afel unb 93erlht
Slechtswiffeitfdjart, tarn 1907 als Sub
ftitut an bas 93afler 3ioiIgeri4t unb
würbe 1912 beffen Sräfibent.

Die 93 er t eilung ber De par»
t e ni eu te b.eibt nad) 93unbesrats
befdjlufe bie gleiche wie bisher. Sie ift
ctlfo fotgenbe: Sotitifch.es Departement:
23unbcsrat SJlotta; 3uftiz» unb Solitei
bepartement: 93unbesrat Näheri n; SJli
litärbepartement: 93unbesrat Sdjeurer;
ginattz= unb 3oIlbeparteme;tt: 93uubes
rat SPlufi); 9to fswiit d)a,tsbe::arten ent:
93uitbesrat Sdiuitfefe; Soft» unb ©ifen
bahnbepartemcnt: 93 unb es at ôaab; bas
Departement bes 3nnem übern.miut am
15. 3anuar bas neue SîlitglieD, 93unbes
rat tpilet.

Der 93uubesrat bewilligte ait bas
eibgenöffifdje Sd)ütjcn''eft iu 93eIIinzona
eine ©hrengahe oon gr. 10,000. — ©r
oerlangt einen Krebit 001t gr. 1,600,000
für Den 9lnfauf eines 93auplaljes unb
für Die ©rftellung eines neuen 93oft»,
Delegtapfett» unb Delephongehäubes in
SJlontreuï. — ©r hat ben 3. SJlärz 1929
als 9Ihftimmungstag für bie Drei bie
ffietreibeoerforgung hetreffenben 93or
lagen feftgefefet. — ©t hat bas oou
Slationalrat fiogoz ausgearbeitete 93le»
morial über ben 3DneuhanbeI, bas im
3anuar beim 3nternationa en ©eridjts
hof im Saag einzureichen ift, geprüft
unb genehmigt. — ©r betätigte bie bei
ben fd)wei3erifd)en Slichter am 3ntev»

Qloria in àcelsig.
Die Himmelsgtcckcn läuten
Im lichten Aclherraum,
Ein Festtng wild's bedeute»,
Hell glänzt der Wulkcnsoum,

Auf ihren weißen Ri'ssen
Die Engelsfürstcn nahn.
Sie ziehen, lichtuinflvsjeu,
Zur Himmelsburg hinn».

Schon hallen von den Zinnen
Pvsaunenlöne hell,

In lilienrcinem Linnen
Wogt eine Völkerwell'

Vor einem goldnen Tore,
Das weil geöffnet ist.
Sie lauscht dem Engelchme:
Heut ist der Tag des Christ.

Die Glocken stärker hallen,
Myriaden singen schon:
Ehre Gott! — Wohlgefallen,
Friede dem Menschensohn!

Die Himmelsglocken wiegen
Sich leis, du hörst sie kaum —
Und Weihnnchtsengel fliegen,
Ein Licht, durch unsren Raum

Hans Peter Johner.

Eidgenössisches.

In der zweite» Woche der Winter-
session ist nutzer den Wahlen in der
Vereinigten Bundesversammlung nicht
viel zu berichten. Der Natianalrat
förderte das eidgenössische Strafgesetz in
der ersten Lesung so wett, datz nun auch
der Ständerat die Arbeit in Angriff
nehmen kann- Die Verträge niit Oester-
reich und der Tschechoslowakei über die
Vollstreckung gerichil.cher Urteile wurden
ratifiziert. Dann begann die Beratung der
Vorlage über die Altersversorgung. Der
sozialistische Antrag betr. einer «irliöhung
der Subvention an die Stiftung „Für
das Alter" von einer halben auf eine
Million, wurde von der Kommission und
vom Bundesratsvertreler bekämpft, da
gegen erklärte, der Chef des Volkswirt-
Cschaftsdepartements, Bundesrat Schu t
hetz, sein Möglichstes tun zu wollen für
die Förderung der Sozialversicherung.
Die Expertenkommission h e,ür so I schon
im Januar 1923 zusammentreten. Die
finanzielle Tragweite des Gesetzentwur
fes sei grotz, die Durchführung wird im
Jahre immerhin 139 Mi tionen Franken
erfordern. Der Bund wird die Kosten
für die Altersfürsorge in voller Höhe
aus dem Budget bestrelten, nicht wie
anfänglich vorgesehen war, zur Hälfte
aus den Tabakzöllen. Diese dienen
ausschliesslich zur Speisung des Ver-
sicherungsfonds.

Die Vereinigte Bund es ver-
sa m m lung tagte am 13. ds. unter

Vorsitz des Nationalratspräsidcnten
Walther,- anwesend waren 135 National-
und 41 Ständeräte. Bei der Wahl der
Bundesräte e.hieten Bundesrat Motta
177, Schuithetz 134, Haab 133, Scheurer
151, Musif 152, Häberun 169 und Ernest
Pilet-Golaz 151 St.mmen. Zum Vun
oespräsidenten wurde mit 173
Stimmen Bundesrat Robert Haab ge-
wählt, zum Vizepräsidenten mit 173
Stimmen Bundesrat Karl Scheurer. —
Bundeskanzler wurde Dr. Käslin mit
195 Stimmen. —- Zu Bundesrichtern
wurden Dr. Jakob Hablützel mit 125
und Dr. Biocher mit 117 Stimmen ge-
wählt- Bundesgerichtspräsident wurde
Bundesrichter Dr. V rzil Rössel mit 136,
Bundesgerichtsvizeprä.ireint Bundcsrich-
ter Dr. H. Mllri mit 142 Stimmen.
Schlietzlich wurden noch, die Begnadi-
gungsgesuche nach Antrag der Komin is-
sion genehmigt-

Von den Neugewählten hat Bun-
des Präsident Haab die Würde
des Bundespräsidenten nun schon zum
zweiten Maie inne. Nachdem er in sei-
nein Heimatkanton Gemeindepräsident
von Wädenswil, Oberrichter und Re-
gierungsrat gewesen, wurde er 1911 a's
Fünfundvierzigsähriger in die General-
direktion der S.B.B. berufen. 1917
übernahm er die schweizerische Gesandt
schaft in Berlin, wurde aber schon 1313
zum Bundesrat gewählt und heim-
berufen. Er leitete als Vorsteher des
Eisenbahndepartements die mustergültige

Dr. Marcel Pilet-Golaz,
der neugewählte Bund, Seat.

iPhot. O. Rohr, Bor»)

Elektrifizierung unserer Bundesbahnen
und erreichte auch im Post- und Tele-
graphenwesen durch Einführung ratio-
neller Arbeitsmethoden grotze Erfolge.

Vizepräsident Scheurer hatte
bei der Wahl zum Bundesrat um einige
Stimmen weniger, als seine Kollegen.
Diese Differenz ist aber nach den harten
Kämpfen um das Wehrwe,en g^ g.n den
Umsturzflügel des Pa.lamentes le.cht be-
greiflich und dies kann ihn nur zu wei
terem Festhalten und tcip e.em Einstehen
für die Wehrkraft unseres Landes er
mutigen. Der neue Bundesrat
Pilet - G o I az ist Bürger von Chateau
d'Oer, ist am 31. Dezember 1833 in
Cossonay geboren, studierte in Lau-
sänne, Leipzig und Paris d e Rechte und
promovierte 1912 zum Dr. jur- in Lau-
saune. 1915 erwarb er das waadtlän-
dische Fürsprecherpatent und praktizierte
in Lausanne als Rechtsanwalt. 1921
wurde er Mitglied des waadtländischcn
Grohen Rates und 1925 Nationalrat.
Er trat politisch bisher nicht stark her
vor, wird aber als hervorragend be
gabter, überaus tüchtiger Mann be
zeichnet. Von den neuen Bundes-
richt er n wurde Dr. Jakob Hab-
lützel 1839 in Benken geboren, stu
dierte in Zürich und Berlin die Rechte,
wurde 1923 in den Kantonsrat gewählt
und eröffnete in Zürich ein eigenes
Rechtsbureau. Im gleichen Jahr erfo'gte
seine Wahl ins zürcherische Obergcricht.
Beim Militär bekleidet er den Rang
eines Infanteriehauptmanns. Dr. Eu-
gen Blocher wurde 1382 in Basel
geboren, studierte in Basel und Berlin
Rechtswissenschaft, kam 1997 als Sub
stitut an das Basier Zivilgericht und
wurde 1912 dessen Präsident.

Die Verteilung der Depar-
te m ent e b.eibt nach Bundesrats
beschlutz die gleiche wie bisher. Sie ist

also folgende: Politisches Departement:
Bundesrat Motta,' Justiz- und Polizei
département: Bundesrat Häberl'n: Mi-
litärdepartement: Bundesrat Scheurer:
Finanz- und Zolldepartement: Bundes
rat Musy: Vo kswirt chastsdexarten ent:
Bundesrat Schuithetz: Post- und Eisen
bahndepartement: Bundes at Haab: das
Departement des Innern übern mmt am
15. Januar das neue Mitglied, Bundes
rat Pilet.

Der Bundesrat bewilligte an das
eidgenössische Schützenfest in Bellinzona
eine Ehrengabe von Fr. 19,999. — Er
verlangt einen Kredit von Fr. 1,699,999
für den Ankaus eines Bauplatzes und
für die Erstellung eines neuen Post-.
Telegraphen- und Telephongebäudes in
Montreur. — Er hat den 3. März 1929
als Abstimmungstag für die drei die
Getreideversorgung betreffenden Vor
lagen festgesetzt. — Er hat das von
Nationalrat Logoz ausgearbeitete Me-
morial über den Zonenhandel, das im
Januar beim Internationa en Gerichts
Hof im Haag einzureichen ist, geprüft
und genehmigt. — Er bestätigte die bei
den schweizerischen Richter am Inter-
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nationalen ©eridjtsbof im öaag, Pro«
feffor Pïar £>uber unb Sunbesridjter
Solbati auf eine weitere Pmtsbauer oon
6 Saljren. — (Er bat bas fdjwei3erifd)=
beutfdje Protokoll über b'e Pbänbcrung
bes swifdjen beiben Staaten abgeldj'of«
fetten Sdjfebsgerid)ts= unb Sergieicbs«
oertrags gutgebeifeen.

Pm 14. bs. nachmittags fanb bie
Probefahrt auf ber neu elettrifisiertcn
Pirt'e Obr Iiton»Süt a d) =S d) a ff«
bau f e n ftatt. Pm 15. bs. würbe bie
Pinie bent e'eîtrifdjen Setrieb übergeben
unb mit bcr Itebergabe biefer Strede
ift bie erfte (Elêîtrifi3terungsperiobe ber
Sunbesbabnen beertbct.

Oie piilfsattiou bes Schweis. (Sem ein«
niibigen grauenoerems für bie bobürf«
tife SergbeDölterung bat guten (Erfolg.
3n ben Sammelftellen in Sern, ©bur,
St. ©allen unb piergiswil türmen fid)
bie Spenben oott Sßäfcbe unb Kleibern
SU Sergen unb bie (Em-ablungen auf ben
Poftcbeds baben fdjon gr. 12,000 über«
fdjritten.

Pus ben Kantonen.

P ar g au. gabrifant Pobert Stebli*
3toeifeI oon Dbfelben fteuerte an bie
Stoffen ber (Erweiterungsbauten bes
Stpeisfpitals Pluri gr. 10,000 bei. —
3n Scbneifingen brannte in ber SR a dit
oom 12./13. bs. bie Sdjeune bes Panb«
wirts Otto Sutter ooüftönbig niebcr.
Sutter batte einem unbefannten armen
Seifenben aus bem Kanton 3ürid) ge=
ftattef,. in ber Sd>eune 311 übernadjten.
Dtefer, ber als oerfoblte Peicbe aus ben
Krümmern ber Sd;eune beroorge3ogeit
würbe, biirfte burcl) llnoorfid)tigleit ben
Sranb oerurfadjl babett.

Pp pen 3 eil. 3n Pidenbad) bei
Pppen3ell warf ein Sdiwein bes Sieb«
bättblers Svnecbtli 25 derlei.

S a f e I ft a b t. Pnläfelicb bes 3we'ten
SM;(ganges für bie Strafricbterwableu
{amen genau 1,15 Prozent ber Stimm«
berechtigten an bie Urnen. Die 3abl
ber Stimmenben war fleiner als bie
3abl ber in ben 20 Stimmlofalen
funftionierenben ilrnenoffiy'antcn. 3m
Stimmloial bes Seeoogerdnilbaufes er»
fcb'enen innerhalb ber 8ftünbigen 2BabI«
seit 5 Stimmberechtigte. — Son ber
mittleren Pfembrüde fprang ein junger
URann in ben Pjem hinunter. 3m 223af=

fer rief er oer3weifeIt um foilfe, boeb
würbe er, ehe ihm foidje gebracht werben
tonnte, oon ben fluten mitgeriffen.

$ r e i b u r g. Oer Soranfdj'ag ber
Stabt g.eiburg pro 1929 f cht 1.942,160
tränten ©innabmen unb gr. 2,000,667
Pusgaben oor. Oie Steueranfäbe blei«
ben bie gleid>en wie 1928.

©latus. 3m greiberggebiet ober-
halb Sätsingen traf ein Sfilbbütet auf
swei mastierte SSilberer, bie fid) ibni
mit ber SBaffe entgegenfteltteu. Pis er
ben Peuoloer 30g, flüchteten bie beiben,
wobei fie über einen gelslopf hinunter»
ftiir3ten. Oer eine 30g fieb fo fdjwere
Seriehungen 3U, bah er oon Peuten aus
bem Dal geborgen werben muhte, ber
anbete würbe Pis in feine SSobnung
oerfolgt unb bort, oerbaftet,

f $t. Slfrcb DrBfch,

gem. Geminarbireftor in Dt)un.

Snt Tpätett Sbenb bes 27. Ottober ift Ge«-

miitarbircftor Dt. Slfteb XtofcT) non uns ge«

[djiebcu. ©rufte Krantheit Ijatte eine fdjroere
Operation notroenbig gemacht, bie aber bas
Untieil nicht aufjuhalten oermodftc, bas nach
einigen fdjtoeren unb bangen Dageu mit ootler
1®acht unb Unerbittlicl)leit hereinbrach- So im«

f Dr. Slfrcb Dtöfd).

fabbar es erfdjeinen mag, ber tauin mehr als
günfjigjährige ift feiner gamilie, feinem Smte,
feinen Kollegen unb Gdjülerinnen, feinen greim«
ben für immer entriffen.

Geminarbirettor Dtöfd) l)»( oon unten auf
gebient. ©r lourbe 1877 in ÜBimmis geboren
als ber Golfn bes Sints"d)reibers, befudjte bort
bie Schuten unb oon 1893—1896 bas Staats«
feminar in gofroil. (Er unterrichtete mehrere
3at)re in Sig'cit au ber primarfdjule, ftubierte
hierauf an ber §od)fd)ule in Sern unb botto«
rierte 1901 in ben naturroiffenfchaftlichen gä«
ehern (©eologic). Kurje 3rd roirtte et an ber
Geïunbarfdjitle in fiangenthat unb bann 'oiele
3«hre an bcr 3Jtäbd)enfeEunbarfd)u(e unb am
Seminar in Sern unb tourbe hierauf als an«
ectannt tüchtiger ©^tel)« an bie oerantroor«
tungsuoUe Steile eines Seminarbirettors nadj
Dtjun berufen.

3it Dlfun fanb er reiche Prbeit. (Er muhte
fid) rafd) in eine ruetbeiibe Organifation ein«

leben uitb fie 311 (Eube führen. Unter oottem
(Einfat; feiner reichen unb groben Kräfte ge«

laug ihm bas in turjer peit. CEr fanb ben

Sieg 311 ben ôer.jeit feiner Kcfjrerfpaft toie 311

ben.enigrn feiner Schülerinnen gteid) fcfjitcll. Das
Sertrauen ber Sehotben niahrte er fiel) burd)
bie forgjäitige Sehanbhuig unb Sorbereitung
aller ©e;chä|te. So erfuhr er balb bie ©einig«
tuiing, bafj oon ben Sehörben bie nod) fet)lenbe
britte Klaffe unb bamit ber Susbau bes Se«

miliars oollettbet vourbe. Schon melbete fiel)

neue organifatorifdje Srbeit. Die^ grage bes

oierteu Sentinarjahres für Peljrerinnen tourbe

311t ernftl)aften Prüfung gefteiit. Sie het ihn
im letjten 3"ht ftart bcfdjäftigt ; es roar ihm
leiber nid)t oergönut, über bie erften Sor«
bereitungen hatausiilontmen. Sc'ne gauptteit g«

feit galt abet uiclft ber Organifation, fonberu
ber Unterrichts« unb (Erçieh'ungsarbeit. ©s ift
ihm gelungen, bas Snfehen bes Dl)üner ''Se«

minars 311 erhalten unb 311 mehren, unb et roar
auf beut beften SSege, aus feiner Snftait ein

geiftiges pr'ürum 311 fdjaffett, bas bem ber«

nifd)eu Sdjulroefen grofje Dienftc hätte leiften
fönneu. Sein ftartes Srbeitspenfum rourbe nod)

oergrofjeit burd) bie Organifation ber Sus«

bilbiingsturfe für §anbarbeitslehrerinnen. Droh«
bem fanb et nod) Puft uttb 3rit, fid) anberroeit.g

3iir Serfiigung 311 ftellen.

Seben feinem Serufe betätigte er fid) huupt«
fad)Iich mit Dingen, bie mit ber ©t3iel)ung
in engem 3Pwwnenhange ftel)en. ©r roat Sor«
fitjenber bes Sereins ehemaliger Sdjiiiet bes
Staatsfemiuars unb präfibeut bes Seform«
oeretits. 3" Df)im hetieibete er bas Smt bes
Si3epräfibentcn bes Kirdjgcmeinberates.

3n früheren 3cd)teit hol « fid) lebhaft mit
ber Potitit befaßt. Sts Stubeut fdj'.of) er fid),
fortfcljrittlich gefilmt, ber Stubentenoerbinbung
„§ett)etia" au unb roahrenb feiner Sertier 3nl)rr
hat er uicl 3eit unb Kraft für bie freifinnige
Sadje geopfert. Serfchicbcnc 3bhte amtete er
als Parteipräfibent.

Deut Saterlanbc bieute er aucl) als Offner,
©r roar begeifterter unb tüchtiger Solbat unb
fanb als foteher auch bie ihm gebühtenbe Sit«
ertennung. Seine 35ct fpredieii noch harrte mit
Piebe utib §od)achtung oon ihrem ehemaligen
Satailtonsfommanbanten. Das einjige S,Ib,
bas oon Slfreb Dröfcl) aus teljter peit oor«
haubeii ift, fjätt ihn uns als Offijier in ©r«
inncrung.

pahlteid; unb et)reiib int t)öcl)ften Pob roareu
bie Sieben beim geimgaiig Dr." Dröfdjs an ber

Sbbantiing in ber Su'.a bes Pehrerinnenfcminars
in DI)»» »»(> »» brr öffenttidjen Drauerfeier in
ber ôeitiggeifttird)e in Sern, an ber bie gvofje
Dcilttahmc 001t beut Snfehen mengte, bas ber
Serftorbene genofj.

P u 3 e r n. 3tt Pu3ertt ftarb im Pltev
ooti 77 3al)rert Dr. ttteb. ©. SBiniger,
alt Sanitätsrat bes Kantons, ein feljr
gefd)ät3ter unb gefud>ter Pt3t. Pange
3at)i'e geborte er bem (örofjen Pate an,
beim URtltlär war er Oberftleutnant uttb
Dioifionsar3t.

Peuenburg. 33ont Ueberfdjufj bes
3Bin3erfeftes oottt 7. Ottober würben
bent Sollsfanatorium in Petjfttt 5000
tränten überwiesen. Pentes 3al)r würbe
eine glei^. grobe Summe ben gefd)ä=
bigten Sßeinbaueru übermiefen. — 3n
Pe Pocle würbe oor etwa 3 ÜBodjen
ber SucbbatMungsangeftellte SPerenoub
erbängt in feiner SBobttung aufgefunbrn.
Plan bcitte bantals auf Selbftmorb ab«

gefteiit. 3mmerbtft ftnb bie Segleit»
untftänbe fo eigentümlid), bat) eine neue
llnterfudiung angeorbr.et würbe, um feft«
3uftellen, ob rtidl),t bod) ein Perbreiben
oorlicge.

St. ©allen. Pm 6. bs. abenbs
brang in lCbnat=KappeI, wäbrenb ber
Poftbeamte fid) alle n im Sureau befanb,
ein ntaslierier Unbelaunter ins Soft»
bureau ein, bielt bent Seamten ben Pe«
ooloer oor unb gebot ibm, feinen Pärm
3U maden. Pis fid) ber Seantte aber
3ur SBebr lebte, entflol) er, obne er«
tauut 3» werben.

3 ü r i d). Seim SBebrmännerbentmal
auf ber §ord) fanb am 13. bs. eine
oon ber Stubentenfcbaft beiber Sod)«
faulen oeranftaltete ©ebent,e'er att bie
1918 oerftorbenen So'.baten ftatt. Die
Segrüjfungsrebe bklt Oberft 3übl'n. —
Die in 3ürid> oerbafteteit brei Pus»
länber, Dr. Driebel, Kaufmann Sßüft
unb Pitter, würben nad) eingebenbem
Serbör wie'ber auf freien <5fub gefebt,
ba ber ilnterfud)ungsrid>ter 3ur Heber»

3eugung gelangte, baft bie Put tage nidjt
ftanbbaltè. — Pn ber Oberborfftrafee
auf beut Selleoueplab brang ber feit
14 Sagen oon feiner grau gejdjiebene
Sanlfpebiteur SRar Kubn in bie 5IBol)=

itung feiner grau ein, bie er mit bent
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nationalen Gerichtshof im Haag, Pro-
fessor Mar Huber und Bundesrichter
Soldati auf eine weitere Amtsdauer von
6 Jahren. — Er hat das schweizerisch-
deutsche Protokoll über de Abänderung
des zwischen beiden Staaten abgelch'os-
senen Schiedsgerichts- und Vergleichs-
Vertrags gutgeheißen.

Am 14. ds. nachmittags fand die
Probefahrt auf der neu elektrifizierten
Litte OdrlikoN-Bül a ch - -S ch a ff -

Hausen statt. Am 15. ds. wurde die
Linie dent elektrischen Betrieb übergeben
und mit der Uebergabe dieser Strecke
ist die erste Elektrifizierungsperiode der
Bundesbahnen beendet-

Die Hilfsaktion des Schweiz. Gemein-
nützigen Frauenvereins für die bedürf-
tife Bergbevölkerung hat guten Erfolg.
In den Sammelstellen in Bern, Chur,
St. Gallen und Hergiswil türmen sich

die Spenden von Wäsche und Kleidern
zu Bergen und die Einzahlungen auf den
Postchecks haben schon Fr. 12,000 über-
schritten.

Aus den Kantonen.

A arg au. Fabrikant Robert Stehki-
Zweifel von Obfelden steuerte an die
Kosten der Erweiterungsbauten des
Kpeisspitals Muri Fr. 10,000 bei- —
In Schneisingen brannte in der Nacht
vom 12./13. ds. die Scheune des Land-
wirts Otto Cutter vollständig nieder.
Cutter hatte einem unbekannten armen
Reisenden aus dem Kanton Zürich ge-
stattet, in der Scheune zu übernachten.
Dieser, der als verkohlte Leiche aus den
Trümmern der Scheune hervorgezogen
wurde, dürfte durch Unvorsichtigkeit den
Brand verursacht haben.

Appenzell. In Rickenbach bei
Appenzell warf ein Schwein des Vieh-
Händlers Knechtli 25 Ferkel.

Baselstadt. Anläßlich des zwe'ten
Wahlganges für die Strafrichterwahlen
kamen genau 1,15 Prozent der Stimm-
berechtigten an die Urnen. Die Zahl
der Stimmenden war kleiner als die
Zahl der in den 20 Stimmlokalen
funktionierenden Urnenoffiz'antcn. Im
Stimmloial des Seevozelschulhauses er-
schienen innerhalb der Lstllndizen Wahl-
zeit 5 Stimmberechtigte. — Von der
mittleren Rheinbrücke sprang ein junger
Mann in den Rhein hinunter. Im Was-
ser rief er verzweifelt um Hilfe, doch
wurde er, ehe ihm solche gebracht werden
konnte, von den Fluten mitgerissen.

F r e ib u r g. Der Voranschlag der
Stadt F.eiburg pro 1929 s eht 1 912,160
Franken Einnahmen und Fr. 2,000,667
Ausgaben vor. Die Steueransätze blei-
ben die gleichen wie 1923.

Glarus. Im Freiberggebiet ober-
halb Hätzingen traf ein Wildhüter auf
zwei maskierte Wilderer, die sich ihm
mit der Waffe entgegenstellten. Als er
den Revolver zog, flüchteten die beiden,
wobei sie über einen Felskopf hinunter-
stürzten. Der eine zog sich so schwere
Verletzungen zu, daß er von Leuten aus
dem Tal geborgen werden mußte, der
andere wurde Ms in seine Wohnung
verfolgt und dort, verhaftet,

f Dr. Alfred Trösch,

gew. Seminardirektor in Thun.

Am spaten Abend des 27. Oktober ist Se-
minardirektor Dr. Alfred Trösch von uns ge-
schieden. Ernste Krankheit hatte eine schwere

Operation notwendig gemacht, die aber das
Unheil nicht aufzuhalten vermochte, das nach
einigen schweren und bangen Tagen mit voller
Wucht und Unerbittlichkeit hereinbrach. So un-

f Dr. Alfred Trösch.

faßbar es erscheinen mag, der kaum mehr als
Fünfzigjährige ist seiner Familie, seinem Amte,
seinen Kollegen und Schülerinnen, seinen Freun-
den für immer entrissen.

Seminardirektor Trösch hat von unten auf
gedient. Er wurde 1377 in Wimmis geboren
als der Sohn des Amts^chreibers, besuchte dort
die Schulen und von 1332^1336 das Staats-
seminar in Hvfwil. Er unterrichtete mehrere
Jahre in Big en an der Primärschule, studierte
hierauf an der Hochschule in Bern und dokto-
rierte ilSlll in den naturwissenschaftlichen Fü-
chern (Geologie). Kurze Zeit wirkte er an der
Sekundärschule in Langenthal und dann 'viele
Jahre an der Mädchensekundarschule und am
Seminar in Bern und wurde hieraus als an-
erkannt tüchtiger Erzieher an die verantwor-
tungsvolle Steile eines Seminardirektors nach

Thun berufen.

In Thun fand er reiche Arbeit. Er mußte
sich rasch in eine werdende Organisation ein-
leben und sie zu Ende führen. Unter vollen,
Einsatz seiner reichen und großen Kräfte ge-

lang ihm das in kurzer Zeit. Er fand den

Weg zu den Herzen seiner Lehrerschaft wie zu
den.enigrn seiner Schülerinnen gleich schnell. Das
Vertrauen der Behörden wahrte er sich durch
die sorgfältige Behandlung und Vorbereitung
aller Geschähe. So erfuhr er bald die Genug-
tuung, daß vvn den Behörden die noch fehlende
dritte Klasse und damit der Ausbau des Se-
minars vollendet wurde. Schon meldete sich

neue organisatorische Arbeit. Die Frage des

vierten Seminarjahres für Lehrerinnen wurde

zur ernsthaften Prüfung gestellt. Sie hat ihn
im letzten Jahr stark beschäftigt; es war ihm
leider nicht vergönnt, über die ersten Vor-
bereitungen hinaus „kommen. Se ne Haupttcit g
keit galt aber nicht der Organisation, sondern
der Unterrichts- und Erziehungsarbeit. Es ist

ihm gelungen, das Ansehen des Thuner ''Se-
minars zu erhalten und zu mehren, und er war
auf dem besten Wege, aus seiner Anstalt ein

geistiges Zentrum zu schaffen, das den, her-
irischen Schulwesen große Dienste hätte leisten
können. Sein starkes Arbeitspensum wurde noch

vergrößert durch die Organisation der Aus-
bildungskurse für Handarbeitslehrerinnen. Trotz-
dem fand er noch Lust und Zeit, sich anderweit.g
zur Verfügung zu stellen.

Neben seinen, Berufe betät'gte er sich Haupt-
sächlich mit Dingen, die mit der Erziehung
in engem Zusammenhange stehen. Er war Vor-
sitzender des Vereins ehemaliger Schüler des
Staatsseminars und Präsident des Reform-
Vereins. In Thun bekleidete er das Amt des
Vizepräsidenten des Kirchgemeinderates.

In früheren Jahren hat er sich lebhaft mit
der Politik befaßt. Als Student schloß er sich,

fortschrittlich gesinnt, der Studentenverbindung
„Helvetia" an und während seiner Berner Jahre
hat er viel Zeit und Kraft für die freisinnige
Sache geopfert. Verschiedene Jahre amtete er
als Parteipräsident.

Den, Vaterlande diente er auch als Offizier.
Er war begeisterter und tüchtiger Soldat »ud
fand als solcher auch die ihm gebührende An-
erkennung. Seine 35er sprechen »och heute mit
Liebe und Hochachtung von ihre,» ehemaligen
Bataillonskomniandanten. Das einzige B,ld,
das von Alfred Trösch aus letzter Zeit vor-
Handen ist, hält ihn uns als Offizier in Er-
innerung.

Zahlreich und ehrend in, höchsten Lob waren
die Reden beim Heinigang Dr.' Tröschs an der
Abdankung in der Aula des Lehrerinnenseminars
in Thun und an der öffentlichen Trauerfeier in
der Heiliggeistkirche in Bern, an der die große
Teilnahme vvn den. Ansehe» zeugte, das der
Verstorbene genoß.

Luzern. I» Luzern starb im Alter
von 77 Jahren Dr. med. E. Winiger,
alt Sanitätsrat des Kantons, ein sehr
geschätzter und gesuchter Arzt. Lange
Jahre gehörte er dem Großen Rate an,
beim Militär war er Oberstleutnant und
Divisionsarzt.

Neuenburg. Vom Ueberschuß des
Winzerfestes vom 7. Oktober wurden
dem Volkssanatorium in Lepsin 5000
Franken überwiesen. Letztes Jahr wurde
eine gleich große Summe den geschä-
digten Weinbauern überwiesen. — In
Le Locke wurde vor etwa 3 Wochen
der Buchhandlungsangestellte Perenoud
erhängt in seiner Wohnung aufgefunden.
Man hatte damals auf Selbstmord ab-
gestellt. Immerhin sind die Begleit-
umstände so eigentümlich, daß eine neue
Untersuchung angeordnet wurde, um fest-
zustellen, ob nicht doch ein Verbrechen
vorliege.

St. Gallen. Am 6. ds. abends
drang in Ebnat-Kappel, während der
Postbeamte sich alle n im Bureau befand,
ein maskierter Unbekannter ins Post-
bureau ein, hielt dem Beamten den Ne-
volver vor und gebot ihm, keinen Lärm
zu machen. AIs sich der Beamte aber
zur Wehr setzte, entfloh er, ohne er-
kannt zu werden.

Z ü r i ch. Beim Wehrmännerdenkmal
auf der Forch fand am 13. ds. eine

von der Studentenschaft beider Hoch-
schulen veranstaltete Gedenk,e'er an die
1918 verstorbenen Soldaten statt. Die
Begrüßungsrede hielt Oberst Zübl'n. —
Die in Zürich verhafteten drei Aus-
länder, Dr. Triebe!, Kaufmann Wüst
und Ritter, wurden nach eingehendem
Verhör wieder auf freien Fuß gesetzt,
da der Untersuchungsrichter zur Ueber-
zeugung gelangte, daß die Anklage nicht
standhalte. — An der Oberdorfstraße
auf dem Bellevueplatz drang der seit
14 Tagen von seiner Frau geschiedene

Bankspediteur Mar Kühn in die Woh-
nung seiner Frau ein/die er mit den.
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©es, tuo er jur Erlernung ber ftarçBfifcfjein
Spraye meilte, trat er am 4. Semuar 1920
in ben Dienft ber Sdjmeiä. ©unbesbahneu.
Hier amtete er als treuer, pflidjtbemufjter unb
gemiffen()after ©eamter 3ur fteten 3bfittben
[;eit [einer ©orgefet)ten. ©ubolf $o[mann ab
[oloierte bie ©etrutenfdjule als San.tätsfolbat;
bocO audj im bürgerlichen Beben fetjte er feine
ganje. ©erfönlid)teit ein, um feinem ©aterlanbc
unb bèr Allgemeinheit ju bleuen. Er mar. bis
3u feinem Dobe unter anberem and) ein e.friger
görberer bes San'.tätsmefens. (Er beforgte
muftergüttig bas Amt bes 3entralfaffiers bes

Sdjroeif. ©tilitärfanitätsuereins.
Seinem (Eljaraltcr entfprehenb. mar er> ein

froher ©aturfreunb, ber feine Ejeimat, ins
befonbere bie Alpenmelt feurig liebte. Seine
größte greube roar, roenn er mit feinen greun»
beit im Sommer unb ©Sinter in bie ©etge
gci;en tonnte unb hat babei einige bemertens»
ruerte Douren ausgeführt. Ebcnfo bem Dr»
djefter ber Eifenbalfner, bem er als Iangjäf)»
r.'ges ©orftaubsmitglieb unb attioer ©t.tpieler
angehörte, hat et unfdjäljbare Dienfte., erroiefen.

Auboif Hofmann mar oor allem feinen
Eltern ein aufrichtiger unb Iiebenber Solju,
auf beit fie immer ftohs fein burften. And)
feine Sdpoefter oerliert in ihm einen lieben
©ruber. Seinem greunbestreis mar Auebi ein
gejçhâtper, nieoerfagenber greunb unb ©erater.
aBir alle merbeti bent leiber oiel ju frül)
oerftorbenen lieben Kametaben immer ein eljre«-
bes Anbcnten bemahren.

SBeim fRilttcggli tm Hntterlatt'ö ber
3ulg tourbe im Saufe biefes Sommers
3ur Skrhiuöung 0011t C£ri3 mit Horren»
bacT> eine 23eton(irüc!e erstellt, bie an
einem S3ogen oon 30 SOleter Spann»
tneite aufgehängt ift. Der 23ogen ruht
auf ätoei ftarfen SBetonmiberlagern. Die
23rüde tourbe oorn Sngen'ieurburcau £0»
finger profettiert unb oon ber Dhuner
©aufirnta ©ruber & Settler erbaut.

fJlm 15. bs. nachmittags ftür^te ber
befannte Segeiflug3eugftieber îltfreb ©I»
fäffer aus Äirdj-berg mit feinem giugjeug
„9löbt", in bas er einen Hilfsmotor ein»
gebaut hettte, in ber fflähe bes SBpben»
hofes ätoifchen ftirdfherg unb ithenftorf
aus geringer Höhe ab unb toar fofort
tot. ©Ifäffer toar 24 Sabre alt unb be=

fudjte bas Surgborfer Dedjniïum. Da
ber Unfall beim Hauben paffierte, turj
ehe bas 2f[ug3eug ben ©oben erreichte
unb bie Steuerorgane auch nach bem
Wnpralt nod) intaft umreit, oermutet
man, bah ©Ifäffer infolge eines Sd)tnäd)c=
anfalfes bie Herrfchaft über ben Apparat
oerloren hatte.

3n Sd)üpbad) ftarb bie toeithin be=
ïannte frühere SBirtin 3um „ftreuä",
©3 it toe ©una ffiarbara ©raf im ©Iter
oon 81 Sahren. ©om ©efdjäft, bas fie
ihrem Sohne überlaffen hatte, 30a ffc
fid) erft 1924 nach bem Tobe ihres SÜlau»

nes 3ttriid.
Der ältefte amtierenbe Sett'onschef im

Hantou ift ber 82jährige ffiottfr'eb ©iirti
auf ©eatenberg. ©r oerfieht fein ©mt
feit 54 Sahren.

©m 15. bs. ftarb eine ber älteften Sür»
gerinnen oon ©önigen, grau äßitroe
SDtargaritha 9KicheI=SeiIer im hohen
©Iter oon 85 Sahren.

Die bem 3f t fdö ereio erein 00m ©ieîer»
fee gehörenbe 3ftfd)3iichtanftalt probu»
äierte im lebten Sahre an Suugfifchen
4,944,000 ffialchen,. 16,000 Hedjte,
221,900 Forellen, ,6200 ©efchen, total

©rfd)iehen bebrohte. 3toei 3immerherreu
legten fitf). ins ©Uttel, wobei ber ©tten»
täter am 51opf oerlebt tourbe. Seine
3rrau nahm ficö feiner an, aber nad)
furjer 3eit hörte man 5 Schüffe unb
als bie Helfer toieber ins 3immer ftür3»
ten, fanben fie bie Srrau unb 51uhu tot
am ©oben liegen. Die Dat gefdjah oor
ben ©ugen bes 11jährigen Ùuabeu, ber
fid), bei ber ©lutter aufhielt.

Der ©rohe 37at begann bie außer»
orbentlidje üüinterfeffion am 17. bs. unb
erlebigte oorerft einige Direltions»
gefdjäfte, toorauf er 3ur ©ehaitblung ber
Hilfsaltion für notleibenbe Hanbroirte
überging, über toeldjes ©rojett fianb
wirtfdjaftsbireltor ©lofer referierte.

Der ©egierungsrat erteilte bem
©otar ©ruft ©erber oon Drub, ber fid)
in Uhenftorf uieberge'affen hat, bie ©e»

loilligung 3ur ©usiibuitg bes ©erufes.

Sm Ottober ereigneten fiel) im ilanton
59 ©ranbfälle mit einem ©efamt»
fdjaben oon $r. 193,238. ©etroffen tour»
ben 63 ©ebäube, bie fid) auf 32 ©e=
meinben oerteilten. Der ©efamtgebäube»
fdjaben im Sahre 1923 beträgt bis ©nbe
Oftober 3fr. 1,490,104-

t Dljcobor DJicpet.

®er 21ob bes Herrn 31t)eobor S0tei)er, ben
cuir turj gentelbet t;abcn, t)at in rueiteften
Streifen ber ^tabtbeoölterung nufridjt'ge Xraucr
ansgelöft. Herr AJCeyer mar eine ftabtbetannte
©erfönlid)teit, er galt als redjtfdjaffener unb
arbeitsfreubiger: Aanfmanit, ber burd) getoiffen»
baftes unb unermüblidjes Alerten unb Aürten
fein ffief^äft 3U fdjiSnfter Sliite bradjtc. (£r

mar mit ber Stabt ©eru eng oermadjfen. 3Satire 1872 imirbe er in ber Äramgalte, mo
fein ©ater ein (Sefdjäft betrieb, geboren; er
befudjte bie alte Hanbelsfdptle unb eruiarb fid)
bort oiele greuitbfdjaften für bas gan^e Beben.
©01t 1888 bis 1891 ftanb er in ber tauf»
männifdjen fiet)rjeit in ©iois. Die Beljt» unb
ASnnberjabre führten it)n in bas (Befdiäft bes
Saters, bas inittlerrueile an bie ©tarttgaffe
oerlegt roorben ruar, juriid; fpäter arbeitete er
in Hamtooer, bis ber früt)3eit;ge Dob ber ©tut»
ter it)it nad) Sern jurüdrief. Als im 3at)re
1903 ber ©riiuber bes angefet)enen Haustjal»
tungsartitel»ffiefd)äftes ftarb, ba trat ber Sof)n
in bie gufjftapfeu bes Saters, unb mit großer
Energie baute et ben umfangreichen taufmein»
uifdjeit Setrieb aus; 1913 tonnte er bas burd)
3utauf oon bcnad)barten fiiegenfdjaften erruei»
tertc neue ©efd)aftst)aus bejietjen.

Dt)cobor fflteper mar ein frot)er ©efcltfd)after,
ein gcrngcfet)ener ©aft in greunbestreifeu. 33
Sat)re lang gehörte er als eifriger Sänger
ber Biebcrtranj „grohfinn" an. S" feinet S"°
genb mar er ein Ieibenfd)aftlid)er Durncr unb
Sdimimmer, unb als ©abfahret errang er in
ben 80er Sab"" bie fantonal»bernifd)e ©ab»
meifterfdfaft. Als greunb bes Stifpocts pflegte
er jeben ©Sinter mit feinen greunben einen
gerieuaufentbalt in ben Setgen 311 madjen.

Sm ©tilitär biente Dt)eobor Steper feinem
Satcrlanbe als Slauoniergefreiter. Alät)rcnb
bes Krieges mar er iflräfibent ber Sdjabungs»
tommiffion bes Automobilfdfatjungöplatjes ©urg»
borf, mo er mit oiel Datt unb Hingabe biefes
überaus oerantmortungsoolte unb heilte Amt

• oerfab. ©r mar ©orftanbsmitglieb ber ©urger»
»gefeslfdjaft dou Sern unb bes ©erbanbes fd)meiä.
©las«, ©or3eIlan» unb Burusroarenhänbler.

f Aiibolf Hofinnun.

4. Snli 1902 in 3ütid) geboren. Seine S"=
genbseit oerbra^te et in ©em. ©tit ©rfolg
burdjlief er bie bernifdje ©rirnar» unb Se»
funbarfchute. ©ach einjährigem Aufenthalt in

Snt Snhce 1927 füitbeten fid) bie erften
Anjeidjeit eines Her3leibens. Die Brautljcit
Der[d)cimmerte fid), trotjbem bie ffiattin, bie

ihrem ©tanne [tets eine treue Helferin in ber
Arbeit mar, unter gröfjter Aufopferung bem
fieibenben bie beffe ©fiege angebeit)en tief).

f Dheobov ©teper.

3ioci Aufenthalte in ©abenmeiter brachten 3cit-
meifc ©ntlaftung. Der ©efunbt)eits3uftanb no-
tigte inbeffen Herrn ©teper, ben ©etrieb bes

©efdjaftes an feinen einzigen Sot)it abjugeben.
Der Dob ift als ©döfer an bas ftrantenbett
getreten.

Dt)eobor ©teper mar ber Dppus bes ehrbaren
Kaufmannes; er oertrat bie gute Drabitiou
0011 Solibität unb 9tcd)tfd)affenl)eit. 3» feiner
faufmännifchen flaufbat)n galt ihm ber gute 9?uf
bes ©efd)äftes ntel)t als ber tlingenbe Erfolg
bes Augenblids. ©tan roitb biefen frennblicpen
©tann unb braoen ©iirger in e()tenbem An»
beuten bemahren.

f ©icbolf Hofaiaun,
gem. ©eamter ber S. S. S. in Sern.

Am 11. ©ooembet 1928 entfdjlief ber erft
26jät)rige ©ubolf Hofmann, ©eamter ber S.
©. ©., nad) meljrroödfiger, fd)merer Krantheit
int gelbeggfpitat. ©ubolf Hofmann rourbe am
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Ber, wo er zur Erlernung der französischen
Sprache weilte, trat er am 4. Januar 1320
in den Dienst der Schweiz. Bundesbahnen.
Hier amtete er als treuer, pflichtbewußter und
gewissenhafter Beamter zur steten Zufrieden
heit seiner Vorgesetzten. Rudolf Hofmann -ab
solvierte die Rekrutenschule als San.tätssoldat;
doch auch im bürgerlichen Leben setzte er seine

ganze Persönlichkeit ein, um seinem Vaterlande
und dèr Allgemeinheit zn dienen. Er war. bis
zu seinem Tode unter anderem auch ein e.friger
Förderer des Sanitätswesens. Er besorgte
mustergültig das Amt des Zentralkassiers des

Schweiz. Militärsanitätsvereins.
Seinem Charakter entsprechend, war er- ei»

froher Naturfreund, der seine Heimat, ins
besondere die Alpcnwelt feurig liebte. Seine
größte Freude war, wenn er mit seinen Freun-
den im Sommer und Winter in die Berge
gehen konnte und hat dabei einige bemerkens-
werte Touren ausgeführt. Ebenso dem Or-
chester der Eisenbahner, dem er als langjäh-
riges Vorstandsmitglied und aktiver M.tpicler
angehörte, hat er unschätzbare Dienste erwiesen.

Rudolf Hosmann war vor allem seineu
Eltern ein ausrichtiger und liebender Sohn,
ans den sie in,mer stolz sein durfte». Auch
seine Schwester verliert in ihn, einen lieben
Bruder. Seinen, Freundeskreis war Ruedi ein
geschützter, nieversagender Freund und Berater.
Wir alle werden dem leider viel zu früh
verstorbenen lieben Kameraden immer ein ehren-
des Andenken bewahren.

Beim Rütteggli im Hinterland der
Zulg wurde im Laufe dieses Sommers
zur Verbindung vom Eriz mit Horren-
bach eine Vetonbrücke erstellt, die an
einem Bogen von 30 Meter Spann-
weite aufgehängt ist. Der Bogen ruht
auf zwei starken Betonwiderlagern. Die
Brücke wurde vom Jngenieurburcau Lo-
singer projektiert und von der Thuner
Baufirma Gruber ck Bettler erbaut.

Am 15. ds. nachmittags stürzte der
bekannte Segeiflugzeugflieder Alfred El-
sässer aus Kirchberg mit seinem Flugzeug
„Röbi", in das er einen Hilfsmotor ein-
gebaut hatte, in der Nähe des Wyden-
Hofes zwischen Kirchberg und Utzenstorf
aus geringer Höhe ab und war sofort
tot. Elsässer war 31 Jahre alt und be-
suchte das Burgdorfer Technikum. Da
der Unfall beim Landen passierte, kurz
ehe das Flugzeug den Boden erreichte
und die Steuerorgane auch nach dem
Anprall noch intakt waren, Ziermutet
man, daß Elsässer infolge eines Schwäche-
anfalles die Herrschaft über den Apparat
verloren hatte.

In Schüpbach starb die weithin be-
kannte frühere Wirtin zum „Kreuz",
Witwe Anna Barbara Graf im Alter
von 31 Jahren. Vom Geschäft, das sie
ihrem Sohne überlassen hatte, zog sS
sich erst 1924 nach dem Tode ihres Man-
nes zurück.

Der älteste amtierende Sekt-onschef im
Kanton ist der 32jährige Gottfr ed Biirki
auf Beatenberg. Er versieht sein Amt
seit 54 Jahren.

Am 15. ds. starb eine der ältesten Bür-
gerinnen von Vönigen, Frau Witwe
Margaritha Michel-Seiler im hohen
Alter von 85 Jahren.

Die dem Fischereiverein vom Bieter-
see gehörende Fischzuchtanstalt produ-
zierte im letzten Jahre an Jungfischen
4,944.000 Balchen,. 16,000 Hechte,
221,900 Forellen, 6200 Aeschen, total

Erschießen bedrohte. Zwei Zimmerherren
legten sich ins M.ttel, wobei der Atten-
täter am Kopf verletzt wurde. Seine
Frau nahm sich seiner an, aber nach
kurzer Zeit hörte man 5 Schüsse und
als die Helfer wieder ins Zimmer stürz-
ten, fanden sie die Frau und Kühn tot
am Boden liegen. Die Tat geschah vor
den Augen des 11jährigen Knaben, der
sich bei der Mutter aufhielt.

Der Große Rat begann die außer-
ordentliche Wintersession am 17. ds. und
erledigte vorerst einige Direktions-
geschäfte, worauf er zur Behandlung der
Hilfsaktion für notleidende Landwirte
überging, über welches Projekt Land
wirtschaftsdirektor Moser referierte.

Der R e g ier u n g s r a t erteilte dem
Notar Ernst Gerber von Trub, der sich

in Utzenstorf niedergelassen hat, die Be-
willigung zur Ausübung des Berufes.

Im Oktober ereigneten sich im Kanton
59 Brand fälle mit einem Gesamt-
schaden von Fr. 193,233. Betroffen wur-
den 63 Gebäude, die sich auf 32 Ge-
meinden verteilten. Der Gesamtgebäude-
schaden im Jahre 1923 beträgt bis Ende
Oktober Fr. 1,490,104-

f Theodor Meyer.
Der Tod des Herrn Theodor Meyer, den

wir kurz gemeldet haben, hat in weiteste»
Kreisen der Stadtbevölkerung aufrichtige Trauer
ausgelöst. Herr Meyer war eine stadtbekannte
Persönlichkeit, er galt als rechtschaffener und
arbeitssreudiger Kaufmann, der durch gewissen-
Haftes und unermüdliches Werken und Wirken
sein Geschäft zu schönster Blüte brachte. Er
war mit der Stadt Bern eng verwachsen. Im
Jahre 1872 wurde er in der Kramgalle, wo
sein Vater ein Geschäft betrieb, gebore»; er
besuchte die alte Handelsschule und erwarb sich

dort viele Freundschaften für das ganze Leben.
Von 1383 bis 13S1 stand er in der kauf-
männischen Lehrzeit in Vivis. Die Lehr- und
Wanderjahre führte» ihn in das Geschäft des
Vaters, das mittlerweile an die Marktgasse
verlegt worden war, zurück; später arbeitete er
in Hannover, bis der frühzeitige Tod der Mut-
ter ihn nach Bern zurückrief. Als im Jahre
1903 der Gründer des angesehenen Haushal-
tungsartikel-Eeschästes starb, da trat der Sohn
in die Fußstapfen des Vaters, und mit großer
Energie baute er den umfangreichen kausmän-
nischen Betrieb aus; 1313 konnte er das durch
Zukaus von benachbarten Liegenschaften crwei-
terte neue Geschäftshaus beziehen.

Theodor Meyer war ein froher Gesellschafter,
ein gerngesehener Gast in Freundeskreisen. 33
Jahre lang gehörte er als eifriger Sänger
der Liederkranz „Frohsinn" an. In seiner In-
gend war er ein leidenschaftlicher Turner und
Schwimmer, und als Radfahrer errang er in
den 30er Jahren die kantonal-bernische Rad-
Meisterschaft. Als Freund des Skispo.ts pflegte
er jeden Winter mit seinen Freunden einen
Ferienaufenthalt in den Bergen zu machen.

Im Militär diente Theodor Meyer seinem
Vaterlande als Kanoniergefreiter. Während
des Krieges war er Präsident der Schatzungs-
kommission des Automobilschatzungsplatzes Burg-
dorf, wo er mit viel Takt und Hingabe dieses
überaus verantwortungsvolle und heikle Amt
versah. Er war Vorstandsmitglied der Burger-
geseilschast von Bern und des Verbandes schweiz.
Glas-, Porzellan- und Luruswarenhändler.

1 Rudolf Hosmann.

4. Juli 1302 in Zürich geboren. Seine Ju-
gendzeit verbrachte er in Bern. Mit Erfolg
durchlief er die bernische Primär- und Se-
kundarschule. Nach einjährigem Aufenthalt in

Im Jahre 1327 kündeten sich die ersten
Anzeichen eines Herzleidens. Die Krankheit
verschlimmerte sich, trotzdem die Gattin, die

ihrem Manne stets eine treue Helferin in der
Arbeit war, unter größter Aufopferung dem
Leidenden die beste Pflege angedeihen ließ.

s- Theodor Meyer.

Zwei Ausenthalte in Badenweiler brachten zeit
weise Entlastung. Der Gesundheitszustand nö

tigte indessen Herrn Meyer, den Betrieb des

Geschäftes an seinen einzigen Sohn abzugeben.
Der Tod ist als Erlöser an das Krankenbett
getreten.

Theodor Meyer war der Typus des ehrbaren
Kaufmannes; er vertrat die gute Tradition
von Solidität »nd Ncchtschasfenheit. In seiner
kaufmännischen Laufbahn galt ihm der gute Ruf
des Geschäftes mehr als der klingende Erfolg
des Augenblicks. Man wird diesen freundlichen
Mann und braven Bürger in ehrendem An-
denken bewahren.

1 Rudolf Hosmann,

gew. Beamter der S.B.B, in Bern.

Am 11. November 1323 entschlief der erst

2öjährige Rudolf Hofmann, Beamter der S.
B. B., nach mehrwöchiger, schwerer Krankheit
im Feldeggspital. Rudolf Hofmann wurde am
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5,044,000 Stüd. Der herein bat gegen»,
märtig 161 iïRitglieber.

Sie Sinterlaffenen "Des unlängft in
iOtabretfd) oerftorbenen a3;ano"abritanteo
Öermann 3atobi=23urger oergabten »um
3Inbenfen an ben Doten an uerldjicbene
roobltätige 3nftitutionen gr. 20,000.

3n ©rlad) ging ber betannte ©ajtbo*
3ur „©rte" burdj Rauf an ben ©emeinbe»
präfibenteti ©ottlieb Stet tier fiber.

3m Dttobcr regiïtrierten bic ftabt»
berniïc&en ©aftböfe 10,715 ©äfte mit
24,648 £ogiernäd)tett. ô.eoon entfaRn
aut bie Sd);oet3 7177, auf Deutfcblanb
1514, auf 3fran£reicb 406, auf ©itgianb
251, Oeftened) 154, £>oiianb 13/, 3ta=
tien 146, 93etgien unb Luxemburg 82,
Spanien unb Portugal 134, fRorb»
amèrifa 171 unb auf Sübamerita 235.
fßerfonen. Der SReft cntjällt auf an»
bere £änber.

3bie äRiffionstoIlefte oom 2. December
ergab in fämtlicben Kird>en ber Stabt
3Ufammen.gr. 1601.26.

3kof. Dr. ôarrt) äRapnc bat einen
ebrenoollen 5Ruf nad) äRarburg ange»
nommen. X>ie bernifebe llnterricbtsbiref»
tion ftebt nun oor ber fdjtoiertgen 3luf»
gäbe, einen oollcoertigen ©rfaß 3U finben.

31m 8. bs. oerfdjieb im fd)önften
iDiannesaltcr nad> langer, fd)toercr
Kranfbeit èerr Itteranber Hünteler,
Stertoaltungsbeamter bet S. iß. 33.

Seine fterbiidje £>üiie mürbe am 11.
De3ember in fiu3em 3U ffirabe getragen.

3n ber 3tad>t oom 9./10. De3ember
foil bei ber Sagnüberfübrung beim äu=
ßeren ffiotlioer! ein SRann oon einem
3tuto angefahren roorben fein. tRadj
feiner 3tngabe tourbe er auf bie Seite
gefcbleubert unb babei an ber red)ten
Schulter oerlebt. — 31m 14. bs. mit»
tags tourbe in 58ent»33iimpli3 außerhalb
ber Siibftation ein fRabfabter oom 3in»
bänger eines 3Iutomobils geftreift, laut
3U gall unb geriet unter bie Räber bes
^ngängeteagens. Der Otabfatjrer, ©ott»
frieb Sdjneder, oon 33 eruf Sd)loffer, aar
fofort tot. ©ine Unterfucbung tourbe ein»
geleitet. — 31m felbett Dag ungefähr
um bie gleidfe 3eit lotlibierte an ber
äRurtenftraße ein ißerfonenauto mit
einem £afttoagen. Die 3n,af,en bes 3ßer»

fonenautos lamen unter bas 31uto 311

liegen, e.btten aber gbidlicbertoeife teilte
älerleßungen. — 3lm feibcn Racbmittag
ftreifte ein 3lutomobilift, als er auf ber
33eunbeni'eibftraße 3t»if<bcn gtoei ftatio
nierten 3lutos burdKußr, 3t»ei Knaben,
bie hinter biefen beroorfprangen, mit ben
Kotflügeln, toobei be.be 31t 23oben ge»
toorfen courben, aber nur leichte Quet»
idjungen erlitten. — 31m gleiten
31benb follibierte noch ein fßer»
fonenauto mit einem aRotorrabfabrer
auf ber Diefenauftraße, toobei beioc 33e»

Cjilel bef(häb;gt tourben, aber bie Sabrer
unoerlebt bl.eben. Urfache bes 3m
farnmenpralles foil bas atichtabbleuoeu
ber Sdjeintoerfer getoefen fem.

t gtiebrid) SDtottcr,

gern. Saiiitafficr in ©cm.

Slm 22. September rouvbc in SJluri bei ©etil
ein liebet junget Sfianu 311 (Stabe getragen.
(Es roar goijamt: griebrid) iütatter, gcroefener
Staffier ber Hantonaibanl non ©ein. ©r roav
einer öerjeuigen, bie roenig non fid) teben
matten, in bereu ffiegenroart einem aber root)!
3U SJiute roar. Das lieben Ijat itjm oiel
Sdjroeres unb ScfjmersooIIes uorbefialten, bod)
er t;atte bas Sd)idjal übetrounben, ftanb beut
lieben als (gereifter gegenüber unb rougte iljin
burd) eine ftets frohe Stimmung feines SBe»

fens 3U begegnen.
3<>b<mn griebrid) SKatter rourbe am 25.

DEtobcr 1891 in ipieterteu geboren, 3ugleid)
mit einem Sdjrocfterlein. Sein Slater (Setter
ant freien ©pmnafiuni in S3ern) ftarb nad)
brei gahrcit. 3oh""" griebridj bcfudjtc bie
firimarfdjuic feines fficbuvts» unb Heimatortes,
atsbann bie SOtufterfdfuIe in S3ern unb abfol»
oierte eine S3an!!ct)r3cit in ©ici. Sdjon mit
14 3<ihï«" 'rot ernfte SlraiiEheit an itjn h^ran,
es muf)te iljm ein SBabenbein entfernt roerben.
©ci Kriegsausbruch rocitt er in SJtarfeilie, roo
er auf einer Sani tätig ift. (£r lehrt suriicE, um
in bie Dienftc ber fJlatioualbaut eintreten.
1917 oerldfjt er fie itibes roieber, um iit 13atis
in einer ©an! eine ©efd)äftigung aiyunehmcn.
1919 muh er roieber 3uriidle[)ren, eine unaus»
geheilte ©tippe binbet it)n fünf SOtonate ans
Kranïenlager, macht 3ioct fd)rocrc Operationen
notroenbig unb einen längeren (Erholungsurlaub
am ÜEfjunetjee. 1920 tritt er iit bie EDieitfte
ber KantonalbanE oon ©cru, bie i[)ii nad)
ptenigett. fahren auf ben fBoften eines Kaf=
fiers beruft, 100311 er fid) infolge feiner beruh
lid)en Slusbiibung ltttb ©efähigung, foroie feiner
freunblidjen unb tiebensroiitbigcit Strt int lim»
gang mit feinen ®t.tmeufd)en bejonbers eignete.

3n i()m roohnte aud) bie greube unb ber
ïricb bes SBanbems unb Steifens. Tirofi ber
Süabenbeinoperation roar er ein guter ©erg»
gütiger, t)at mand) 3000er erftiegen (roat lang»
jähriges SJtitglieb bes ©creins *Ph"n*"lpb'à)
uitb fpätcr finben roit il)it roährenb toett gerien
in ber Siegel im Stuslanb, in 3iunis, Spanien,
Siibfranlreidj. ©ergangenes griihjahr Begab er

22. September fd)Iof3 er für immer feine bunt»
len, lebhaften Singen.

SStufitjreubig ro.e er immer roar, gehörte er
auch öer Serner üicbcrtafcl an, roo et als
lieber Kaitterab im 1. Xenot mitroirlte. Seine
Sängerfrcunbe entboten ihm 3toei Siebet als
lebten ©ruf; in bie ferne ©roigleit.

f Jjohoitn gtiebrid) Sltatter.

fid) 3ur ©tljolung ans SJtittelmeer, begleitet 0011

feiner betagten unb [tets beforgten ©lutter,
mit ber er in liebem ©inoernehmen 3ufammen
roohnte. î>od) ber Stufenthalt am ©teer brachte
bie erhoffte Stärlung unb ©enefung nid)t, am

_
3.1t lebtet 3eit betätigen |id) itt bei

Stabt austoäriige 31genten, bie Original-
abifige oon tRabierungen als Originale
31t oerïaufen tradjten. Sie bieten bie-
felben 311 fiberfebten greifen ait unb ge»
lang es febon in oielen gälten, folebe
31b3üge ab3ufeben. tßerfonen, bie auf
biefe 3lrt ttberoovteilt tourben, toerben
erfudjt, Ttd> bei ber gabubuugs» ober
Stabtpolijei 311 rnelben.

Das 3lmtsgerid)t oerurteilte ben 3n»
baber eines gröberen getoerblidjen 33e»

triebes in 33ern, ber an bie Scb-toei3e»
rifdje llnfalloerfidierungsanftalt bnreb
falfcbe fiobnangaben innert 10 3abren
um sirta gr. 9000 31t toenig 33räntien
gegablt batte, 311 10 SRonaten Storret»
tionsbaus, bebingt erlaffen auf 5 3abrc
unb einer (Sdiabenbedungsfrift oon 2
3abren.

Sßegen Ueberoölterung bes 23ären»
grabens muhte bie 33äriit ,,33afta" ge»
tötet roerben. Sie tourbe burd) einen
bernifdjen tRimrob erfd>offen. Dem 33er»
nehmen nad) toarett 4 Schliffe nötig, bis
bie arme ©ärin ausgelitten hatte. Das
Särenfleifd) gelangte in ber Sdtebgerei
Sdjinblcr an ber 3unferngaffe 311m

ÎÎerlauf.

I kleine (S^ronife |
HitgliidsfäUie.

3berïel)ï s Unfälle. 3lm 14. bs.
nadpnittags tourbe beim 33abnübergang
Schmitten ber 72iäbrige öaufierer ooti
Wtfcbegg, ©briftian ©aTier, oom Sdpi eil»
3tig erfaßt unb getötet. Drob gefcblof»
fener 33arrière toollte ber Scbtoerbörige
alte SRanit bas ©eleife noch überfebreiten
unb überhörte bie aftabnrufe bes Sta»
tionsoorftanbes unb bie Signale ber
beranbraufenbett fiofomotioe, bie nicht
mehr rechtzeitig zum Stehen gebracht
tuerbett tonnte. — 31m 11. bs. tourbe
auf ber Straße 2ßintertbur»Kemptal
ber taufmännifebe 3tngefte.Ite ber SRaggi»
fabrit, ©eorg 33iiblmattn oott £ieftal,
oon einem £iefcrungsauto erfaßt unb
311 33oben gefcbleubert. ©r erlitt einen
Scbäbelbrud), an beffen golgen er ftarb.
— 3lm 3lusgang oon fütorges bremftc
ber Sanbclsreifenbe ©afimir Saubait
0011t SlRöbelgefdiäft fßfifter 31.=©. in
33ern fein 3lutomobit fo brüst, baß fid)
biefes überfdjtug. Sauban erlitt fo
fdjtoerc 33erteßungcn ant Kopf, baß er
fui'3 barauf oerfchieb.

Tlebahtionelle IRottj.

Äorreltur: Seite 739 in letter Slum»

met übetfoh ber Korrcltot, baf) 3roeimal fälfd)»

lid; bet Slainc SBilbegg ftanb ftatt SBilben»

ftein. SJian lefc 1. Spalte, 17. S^ile: „©in
<5ef«^Tect)t bet ©bien oon SBilbenftein"
— unb 16 weiter unten: ,,3hr<nrt Sei»

fpiele fo'gten aud) bie Herten 0011 Hafteten
unb SBilbenftein".-
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5,044,000 Stück. Der Verein hat gegen-,
wärtig 161 Mitglieder.

Die Hinterlassenen des unlängst in
Madretsch verstorbenen Piano'abrikanten
Hermann Iakobi-Burger vergabten mm
Andenken an den Toten an verschiedene
wohltätige Institutionen Fr. 20,000.

In Erlach ging der bekannte Easthch
zur „Erle" durch Kauf an den Gemeinde-
Präsidenten Gottlieb Stettler über.

Im Oktober registrierten die stadt-
bernischen Easthöse 10,715 Gäste mit
24,643 Logiernächten. H.eoon entfack.n
aus die Schweiz 7177, aus Deutschland
1514, auf Frankreich 406, auf England
251, Oester.e ch 154, Holland 13/, Jta-
lien 146, Belgien und Luxemburg 32,
Spanien und Portugal 134, Nord-
amèrika 171 und auf Südamerika 235.
Personen. Der Rest entfällt auf an-
dere Länder.

Die Missionskollekte vom 2. Dezember
ergab in sämtlichen Kirchen der Stadt
zusammen Fr. 1601.26.

Prof- Dr. Harry Maync hat einen
ehrenvollen Ruf nach Marburg ange-
nommen- Die bernische Unterrichtsdirek-
tion steht nun vor der schwierigen Auf-
gäbe, einen vollwertigen Ersah zu finden.

Am 3. ds. verschied im schönsten
Mannesalter nach langer, schwerer
Krankheit Herr Alexander Hunkeler,
Verwaltungsbeamter der S. B. B.
Seine sterbliche Hülle wurde am 11.
Dezember in Luzern zu Grabe getragen.

In der Nacht vom 9./10. Dezember
soll bei der Bahnüberführung beim äu-
ßeren Bollwerk ein Mann von einem
Auto angefahren worden sein. Nach
seiner Angabe wurde er auf die Seite
geschleudert und dabei an der rechten
Schulter verletzt. — Am 14. ds. mit-
tags wurde in Bern-Bümpliz außerhalb
der Südstation ein Radfahrer vom An-
Hänger eines Automobils gestreift, kam
zu Fall und geriet unker die Räder des
Anyängewagens. Der Radfahrer, Gott-
fried Schnecker, von Beruf Schiossrr, war
sofort tot. Eme Untersuchung wurde ein-
geleitet. — Am selben Tag ungefähr
um die gleiche Zeit kollidierte an der
Murtenstraße ein Personenauto mit
einem Lastwagen. Die In,as,en des Per-
sonenautos kamen unter das Auto zu
liegen, e.lckten aber glücklicherweise keine

Verletzungen. — Am selben Nachmittag
streifte ein Automobilist, als er auf der
Beundenfeldstrahe zwischen zwei statio
vierten Autos durch, uhr, zwei Knaben,
die hinter diesen hervorsprangen, mit den
Kotflügeln, wobei be.de zu Boden ge-
worsen wurden, aber nur leichte Quet-
schungen erlitten. — Am gleichen
Abend kollidierte noch ein Per-
sonenauto mit einem Motorradfahrer
auf der Tiefenaustraße, wobei beise Ve-
hilel beschädigt wurden, aber die Fahrer
unverletzt bl.eben. Ursache des Zu-
sammenpralles soll das Nichtabblenoen
der Scheinwerfer gewesen se.n.

h Johann Friedrich Matter,
gew. Bankkassier in Bern.

Am 22. September wurde !» Muri bei Bern
ei» lieber junger Manu zu Grabe getragen.
Es war Johann Friedrich Matter, gewesener
gassier der Kantonalbank von Bern. Er war
einer derjenigen, die wenig von sich reden
niachten, ill deren Gegenwart einem aber wohl
zu Mute war. Das Leben hat ihm viel
Schweres und Schmerzvolles vorbehalten, doch
er hatte das Schicksal überwunden, stand dem
Leben als Gereifter gegenüber und wugte ihm
durch eine stets frohe Stimmung seines We-
sens zu begegnen.

Johann Friedrich Matter wurde am 25.
Oktober 1391 in Pieterlen geboren, zugleich
mit einem Schroesterleiu. Sein Vater (Lehrer
am freien Gymnasium in Bern) starb nach
drei Jahren. Johann Friedrich besuchte die
Primärschule seines Geburts- und Heimatortes,
alsdann die Mnsterschule in Bern und absol-
vierte eine Banklehrzeit in Biel. Schon mit
14 Jahre» trat ernste Krankheit an ihn heran,
es mutzte ihm ein Wadenbein entfernt werden.
Bei Kriegsausbruch weilt er in Marseille, wo
er auf einer Bank tätig ist. Er kehrt zurück, um
ill die Dienste der Nationalbank einzutreten.
1917 verlützt er sie indes wieder, um ill Paris
ill einer Bank eine Beschäftigung anzunehmen.
1919 muh er wieder zurückkehren, eine unaus-
geheilte Krippe bindet ihn fünf Monate ans
Krankenlager, macht zwei schwere Operationen
notwendig und einen längeren Erholungsurlaub
am Thunersee. 1929 tritt er in die Dienste
der Kantonalbank von Bern, die ihn nach
wenigen Jahren auf den Posten eines Kas-
siers berult, wozu er sich infolge seiner beruf-
lichen Ausbildung und Befähigung, sowie seiner
freundlichen und liebenswürdigen Art im Ilm-
gang mit seinen M.tmenschen besonders eignete.

In ihm wohnte auch die Freude und der
Trieb des Wanderns und Reifens. Trotz der
Wadenbeinoperation war er ein guter Berg-
ganger, hat manch 3900er erstiegen (war lang-
jähriges Mitglied des Vereins Philadelphia)
und später finden wir ihn während den Ferien
in der Regel im Ausland, in Tunis, Spanien,
Südfrankreich. Vergangenes Frühjahr begab er

22. September schloss er für immer seine dunk,
len, lebhasten Augen.

Musikjreudig w.e er immer war, gehörte er
auch der Berner Liedertafel an, wo er als
lieber Kamerad im 1. Tenor mitwirkte. Seine
Sängerfreunde entboten ihm zwei Lieder als
letzten Grutz in die ferne Ewigkeit.

s- Johann Friedrich Matter.

sich zur Erholung ans Mittelmeer, begleitet von
seiner betagten und stets besorgten Mutter,
mit der er in liebem Einvernehmen zusammen
wohnte. Doch der Ausenthalt am Meer brachte
die erhoffte Stärkung und Genesung nicht, am

^Jn letzter Zeit betätigen sich in der
Stadt auswärtige Agenten, die Original-
«bzüge von Radierungen als Originale
zu verkaufen trachten. Sie bieten die-
selben zu übersetzten Preisen an und ge-
lang es schon in vielen Fällen» solche
Abzüge abzusetzen. Personen, die auf
oiese Art übervorteilt wurden, werden
ersucht, sich bei der Fahndungs- oder
Stadtpolizei zu melden.

Das Amtsgericht verurteilte den In-
Haber eines größeren gewerblichen Ve-
triebes in Bern, der an die Schweize-
rische Ilnfallversicherungsanstalt durch
falsche Lohnangaben innert 10 Jahren
um zirka Fr. 9000 zu wenig Prämien
gezahlt hatte, zu 10 Monaten Korrek-
tionshaus, bedingt erlassen auf 5 Jahre
und einer Schadendeckungsfrist von 2
Iahren.

Wegen Uebervölkerung des Bären-
grabens mußte die Bärin „Vasta" ge-
tötet werden. Sie wurde durch einen
bernischen Nimrod erschossen. Dem Vcr-
nehmen nach waren 4 Schüsse nötig, bis
die arme Bärin ausgelitten hatte. Das
Bärenfleisch gelangte in der Metzgerei
Schindler an der Junkerngasse zum
Verkauf.

^ Kleine Chronik ^

Ungliicksfiille.
Verkehr s Unfälle. Am 14. ds.

nachmittags wurde beim Bahnübergang
Schmitten der 72jährige Hausierer von
Rüschegg, Christian Gasser, vom Schnell-
zug erfaßt und getötet. Trotz geschlos-
jener Barrière wollte der Schwerhörige
alte Mann das Geleise noch, überschreiten
und überhörte die Mahnrufe des Sta-
tionsvorstandes und die Signale der
heranbrausenden Lokomotive, die nicht
mehr rechtzeitig zum Stehen gebracht
werden konnte. — Am 11. ds. wurde
auf der Straße Winterthur-Kemptal
der kaufmännische Angesteckte der Maggi-
fabrik, Georg Bühlmann von Liestal,
von einem Lieferungsauto erfaßt und
zu Boden. geschleudert. Er erlitt einen
Schädelbruch, an dessen Folgen er starb.
— Am Ausgang von Morges bremste
der Handelsreisende Casimir Sandan
vom Möbelgeschäft Pfister A.-G. in
Bern sein Automobil so brüsk, daß sich

dieses überschlug. Saudan erlitt so

schwere Verletzungen am Kopf, daß er
kurz darauf verschied.

Redaktionelle Notiz.
Korrektur- Seite 729 in letzter Ruin-

mer übersah der Korrektor, datz zweimal fälsch-

kich der Name Wikdegg stand statt Wilden-
stein. Man lese 1. Spalte, 17. Zeile: „Ein
Geschlecht der Edlen von Wilden st ein"
— und IS Zeilen weiter unten: „Ihrem Bei-
spiele so'gten auch die Herren von Kastei en
und W ildenstein". -
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